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Amerika. 

Kanſas. Hillsboro (Gnadenau), 
8. Juni. Es hat bis jetzt viel geregnet 
und iſt kein Fortfommen mit dem Neini- 
gen des Korns, doch Gott fei Danf für 
die ſchönen Ernteausfihten. Am ver 
gangenen Sonntage hatten wir Tauffeſt 
und wurden fieben Seelen in die Ge 
meinde aufgenommen. Der Herr wolle 
fein Werk fegnen. M. 2. 

— Reslie, Reno Co. 8. Juni. 
Geftern traf ich von meiner Befuchsreife 
nad dem Nordosten auf der Bervjanaf’- 
ſchen Anfievlung bei Council Grove, Mo- 
ris Eo., Kanſas, wieder daheim an. Ge 
ift merkwürdig, was in wenigen Jahren 
durch Fleiß und Gottes Segen zumege- 
gebracht werden fann! Wo früher öde 
Steppe oder wilde Prärie lag, befinden 
fi jegt blühende Kolonien mit prafti- 
ſchen Bauten, und die mit Oſage Heden 
bepflanzten Wege und Grenzen bieten 
dem Auge ein romantijches Bild. Ueber— 
all fonnte man wahrnehmen, wie Bieh- 
zuht und Aderban die Leute zu Wohl- 
ftand gebracht und wie Glud und Zu- 
friedenheit Hand in Hand gehen. Und 
dies nicht nur einige Meilen, o nein, 
meine Befuchsreife, die ich mit Br. Jo— 
bann Rempel machte, belief fich auf etwa 
90 Meilen, und ein jeder Jarmer hatte 
fein Heim mebr oder weniger bepflanzt. 
Auch uralte Bäume an den Flüffen Süp- 
und Nord: Cottonwoode, wo unjere Brü- 
der aus Rußland und Preußen wohnen, 
verfhönern die Gegend. In ten Städ— 
ten machen die Handelsleute gute Ge- 
ſchäfte und es bleibt da bei einem Klap- 
pern und Nageln und der Umfang der 
Städtchen gewinnt zufebende, Dies gilt 
auch befonders von Hilloboro. Manche 
unſerer Brüder haben ſtattliche Gebäude 
und enorme Waarenniederlagen. 

Manch wogendes Aehrenfeld durften 
wir bewundern und wenn man dann auf 
das Bibelwort kommt, wie der Herr die 
Leute ſo lieb hat und ſo väterlich für uns 
ſorgt, o, dann muß man mit dem Pfal- 
miften ausrufen : „Was ift der Menſch, 
daß du feiner gedenkeft, und: das Men- 
ſchenkind, daß du dich feiner annimmt !" 
— Ro ich bei den Unfern eintraf, fand 
id auch zu meiner Freude, daß das liebe, 
gefellige Rundſchaublatt dafelbit heimifch 
war, woraus ich erfenne, daß man das 
Band der Freundfchaft und Liebe auf: 
recht erhalten will. Darum liebe Ge- 
ſchwiſter und Leſer wäre es meine Bitte, 
betheiligt euch doch lebhaft an dieſem 
Dlatte, daß es in Wirklichkeit ein Sprech- 
faal wird, wo man aus allen mennoni- 
ſchen Kreifen die Stimme lieber Freunde 
vernehmen fann. In Betreff des Ein- 
treffens der Rundſchau habe ih noch hin 
und wieder Befchwerden vernommen, doch 
ich glaube, dem wäre abzuhelfen. Die Lefer 
in einer Anfievlung follten fi einia 
werden und zufammenftehen, damit recht 
viele Exemplare an eine Adreſſe an Je- 
manden gefchidt werden könnten, meil 
ein großes Padet nicht fo leicht abhanden 
tommt, wie einzelne Blättchen. Die 

ummern meiner Nachbarn kommen 
fümmtli in meinem Padete und es 
macht mir Freude, fiean die lieben Abon- 
uenten austheilen zu dürfen und vergeffe 

die Heine Mühe, die ja ein jegliches 

auf diefer Welt bat. Darum bitte 
id, macht es dem lieben Editor und den 

Ogebern leichter und euch ſiſch e⸗ 
Fer und bildet Clubs, 3. Nidel, 





Dakota. Marion Junction, 
Turner Co., 3. Juni. Diefes ganze 
Frühjahr ift auf den Eifenbahnen großer 
Verkehr, indem viel Menjchen weſtlich 
gehen und ungeheure Maſſen Vieh wer- 
den ins weſtliche Dafota transportirt 
werden. — Der Juni wird, wie es fcheint, 
uns mal warmes Wetter bringen ; es iftg 
naß genug für Die Frucht und man hofft 
auf eine gute Ernte. Der Roggen bat 
jtellenweife jehr vom Froſt gelitten, wo er 
aber nicht fehr auegefroren, it er am 
Uebhrenfproffen. Flachs und Korn 
würde etwas trodeneres Wetter zuträg- 
lid fein, doch ver I. himmlifche Vater 
wird ſchon für ung forgen, darum laßt 
uns auf Ihn trauen. — Vielen Menfchen 
ift es bier nicht gut, weil der Winter zu 
ftreng und zu lang ift, und man boffte, 
wenn erjt Alles grün und wieder ſchönes 
Wetter wäre, würde fih auch die Zufrie- 
denheit wieder finden ; aber das ift nicht 
ver Hall. Es haben fih Einige aus 
Friedrich Schartners Gemeinde fammt 
dem Melteften dahin geeinigt, einen Br. 
5. Buller nah Dregon zu ſchicken, um 
eine beſſere Gegend auszufinden und iſt 
dieſer Deputirte auch ſchon abgereiſt. 

Correſp. 

Nebraska. Aus Hamilton County 
wird uns berichtet, daß die Ernteausſich— 
ten ſo gut waren, wie faſt noch nie zuvor. 

—Freman P. D,., Hutdhinfon Co., 
11. Juni. Einen plötzlichen Todesfall 
babe ih zu berichten: Br. Jeremias 
Wollmanns Frau, Anna, geb. Hoffer, 
ging geftern Morgen zu der 2 Meilen 
entfernten Kirche, und wie fie binfam, 
nody ehe fie das Haus betrat, überfiel fie 
plöglih ein Huften, der ihr Blut und 
Schaum aus Mund und Nafe trieb, und 
in wenigen Minuten war fie eine Leiche. 
Man denke fih den Schreden von Gat— 
ten und Kinder, als die Tode ins Haus 
gebracht wurde. Gie hinterläßt nebit 
dem trauernden Gatten 9 Kinder. — In 
Bruderhoff, Wolfskreek, ift der Bruder 
oh. Hoffer nah neunzgehnmwöchentlicher 
Krankheit geftorken, alt 75 Jahre. Dem 
Br. Joſeph Kleinfaffer find in Zeit von 
8 Zagen 2 Kinder von 8 und 2 Jahren 
an der Halgbräune geftorben und das 
Dritte ift noch franf, Der Gefundbeits- 
zuftand ift im Ganzen nicht aufs Beſte. 

SJanzen. 


— York, York County, den 19ten 
Juni. Die warme Witterung ift einge- 
treten und es regnet öfters, daß ſchon 
Mancher denkt, es ift genug; für's 
Welſchkorn wär’s wohl au, jedoch fürs 
Getreide ift das naſſe Wetter noch nicht 
zum Schaden, es fieht alles ſchön aus; 
wenn der Herr den Gegen dazu giebt, 
fönnen wir eine gute Ernte erwarten, 
Der Gefundbeitszuftand iſt, ſoviel ich 
weiß, befriedigend. — Zu unferer freude 
durften wir die Gefchwilter Iſaak Pen- 
ners (fr. Prangenau, Rßl.,)) geitern in 
Empfang nehmen. Der Herr hat fie bie 
bieher geführe. Ihm fei Dank dafür, 
Uebrigens find nicht namenswerthe Ber- 
änderungen vorgelommen. 

U Nidel, jr. 


— Schon lange babe ich mich gedrun- 
gen gefühlt, etwas von mir hören zu laf- 
fen, dieweil ih von nah und fern bören 
darf, fo auch von riedensfeld, Rufl., 
daß fih die lieben Gefchwifter im Herrn 
freuen können, weil fo viele Seelen dem 
Worte Dottes gehorfam find geworden. 
Gott Lob, auch wir dürfen uns deſſen 
freuen, daß fih noch bier immer Seelen 
zum Herrn belehren. Den 3. Juni durf- 





ten wir auch vier Seelen durch die Taufe 
in den Tod Ehrifti begraben, mobei 119 
Perfonen zugegen waren und man zählte 
daſelbſt 39 Fuhrwerke. O wie herrlich 
wird es fein, wenn wir Alle einft werden 
dort bei dem Herrn fein und Ihm Lob 
und Preis bringen immer und ewiglid). 
Der Oefundheitszuftand ift in unjerer 
Umgegend und audy bei ven Geſchwiſtern 
befriedigend. Wir grüßen die I. Frie— 
denöfelvder und alle befannten und unbe- 
fannten Gefchwifter im Herrn. Euer 

Bruder im Herrn Franz Wiens, 

fr. Großweide, Rßl. 

Manitoba. Reinland, 10. Juni. 
Wir haben für das Wachsthum der Feld— 
und Gartenfrüchte ungemein günſtige 
Witterung. Regen, warmer Sonnen— 
ſchein, Wind und angenehme Kühle wech— 
ſeln mit einander ab, ſo daß der Land— 
mann mit Recht voller Hoffnung in die 
Zukunft ſchaut. Möge der Herr eine 
geſegnete Ernte und überhaupt reichliche 
Einnahme durch günſtige Vieh- und Ge— 
treidepreife bejcheeren, damit von den vie— 
len Schulden, worunter es recht drückende 
giebt,ein Theil abgewälzt werden könnte. 
Die legte Mißernte hat Viele veranlaßt, 
ihr. Land zu verpfänden und fteht zu be- 
fürchten, daß nicht Jeder das feinige wird 
einlöfen können. — Man bat fih bier 
dies Jahr vielfältig mit englifhem Wei- 
zen verfeben, d. h. zur Ausfaat, weil der 
rufiihe im Werthe fin. Das wäre 
übrigens ſchon gut, nur haben leider Ei- 
nige foldhen befommen, der gar nicht auf- 

geht, während Andere Befferen haben. 

WR. 

Europa. 


Rußland. Neuanlage (Pud- 
tin), 3 Mai. Die Saatzeit, die fi 
ziemlih ins Langmwierige gezogen, ift 
nunmehr feit einigen Wochen beendigt. 
Die für diefe Jahreszeit ftarfe Wärme 
(21 Gr. R.) wurde oft durch einen Re- 
genfhauer unterbrochen und mir freuen 
und gegenwärtig der jchönausfehenden 
Getreidefelder. Die Preife für Getreide 
find bedeutend geftiegen. Der Geſund— 
heitszuſtand ift gut. Eorrefp. 

— Auf dem Chortizer Be 
zirk (Gonvernement Jekatherinoslaw), 
den 6. Mai wird der „M. D. 3. ge- 
ſchrieben: „Das Waffer fällt! Tautet 
die Neuigfeit, welche gegenwärtig in un» 
ferer Gegend den größten Anfprud auf 
Intereſſe hat. Der fühle Frübling bat 
uns troß der großen Schneemaffe, welche 
der lange Winter im Dnijeprgebiet ange- 
bäuft, vor einer Ueberfhwemmung be= 
wahrt, indem er feinen Gewäſſern einen 
allmählichen Abfluß geitattete, jo daß der 
Strom heuer nicht die Höhe von 1877 
erreichte, wo faum fo viel Schnee gelegen 
haben dürfte, wie diefes Jahr. 

Wenn auch aus einigen Gegenden un- 
feres Gouvernements unbefriedigende 
Nachrichten über den Stand der Saaten 
einlaufen, fpeziell der Winterfaat, welche 
ftellenweife ausgefroren ift, fowie über ei- 
nen ftellenmweife maſſenhaft aufgetretenen 
„Wurm“, jedoch nicht die Larve der ani- 
soplia austriaca, der die jungen Getrei- 
depflanzen vernichtet, — fo lauten doc 
die Berichte von Nah und Fern im gro- 
fen Ganzen ausnehmend günftig : über- 
all, wie bier fo aud in der Krim, im 
Cherſonſchen (nördlicher Theil) und im 
Kubanfhen und Stawropolſchen beredy- 
tigt der Stand’ des Getreides zu den 
ſchönſten Hoffnungen, melde durch bis⸗ 
herige ausnehmend günſtige Frühjahrs-⸗ 
witterung nur beſtärkt werden können. 





Während in dieſem Moment eine glän— 
zende Völkerwanderung aus allen Thei— 
len der Welt nach Ihrer „weißmaurigen“ 
Hauptſtadt ſtattfindet, zu welcher auch 
wir durch die Entſendung unſeres Ober— 
ſchulzen zur Krönungsfeier unfer beſchei— 
den Theil beigetragen haben, ziehen be- 
deutende Trupps rufjifcher Auswanderer 
die Yufmerffamteit auf fih. Diefe „Ue— 
berfiedler‘‘ kommen theils aus dem Gou— 
vernement Cherfon, aus der Gegend von 
Ulerandria, theils aus Tamakowka, un— 
weit von bier. Während die Fubren der 
Erjteren nebit ihrer Yadung den Eindrud 
der Mermlichkeit hervorrufen, muß man 
aus jenen der Tamakower fchließen, daß 
es wohlhabende Bauern find, die aus— 
wandern wollen. Diefe wie jene ziehen 
in Parthieen von 20 bis 30 Fuhren, refp. 
Familien, und ift ihr gemeinfames Ziel 
das Gouvernement Stawropol. Da der 
hohe Stand des Dnjepr und der reifende 
Strom das lleberfegen der fchwer bepad- 
ten Ausmwandererfuhren auf Fähren nicht 
geftattete, fo fammelten fih am rechten 
Dnijeprufer, bei der Kolonie inlage, 
während ver legten Tage mehrere Aus- 
wanderer-Parthieen an, welche alle durch 
die verhältnigmäßig enge, dem Dnjepr 
zuführende Straße dieſes Dorfs dem 
Strom zuftrebten, in der Hoffnung, über- 
gefegt zu werden. Hierdurch entjtanden 
ernftliche Verkehrsſtörungen, deren Ende 
noch nicht abzufehen ift.... 

In Alerandromwsf tagte vor einigen 
Tagen wieder die Kriminalabtheilung des 
Jekaterinoslawſchen Bezirksgerichts. Un- 
ter Anderm wurde der Prozef des Mör- 
ders eines mennonitifchen Gutskefigers, 
Peter Did, verhandelt; der Mörder 
wurde zu 7 Jahren Zwangsarbeit und 
fpäterer Anſiedlung in Sibirien verur- 
theilt. 

Das hohe Waffer brachte ung, jedoch 
von unten herauf, gern gefehene Gäſte,e 
nämlich enorme Mengen von Fifchen, fo 
daß das Fifchereigewerbe diesmal in hie- 
figer Gegend bedeutende Vortheile abge- 
worfen hat und noch abwirft. Abgeſehen 
von Karpfen, Brachſen, Sandern, Hech— 
ten, Welfen haben fi diesmal auch zahl- 
reihe Störe eingefunden, von melden 
Eremplare im Gewicht von 11 bis 12 
Pud eingefangen wurden und guten Ab- 
fag nad Sekatherinoslam fanden. Auch 
Heringe fliegen zum Laichen maffenhaft 
nach den Stromfchnellen herauf und wur- 
den ebenfalls in Menge gefangen. Bei 
einem folden Fangen verunglüdte bei Ein- 
lage ein Fifcher, ein Ausländer, Namens 
Schneider, welcher im Eifer von dem 
Stein, auf welchem er ftand, binakglitt 
und in dem brodelnden Strom ertranf. 

Geftern hatten wir hier Gewitter und 
etwas Regen. 


— Shönau 30. Mai. Ger 
fern Nachmittag kam die gewiſſe amt- 
lihe Kunde von der Tags zuvor flattge- 
fundenen Krönungsfeier unferes hoben 
Monarchen in der Stadt Moskau. Es 
war dies eine erfehnte frohe Nahricht, 
und die getreuen Unterthanen wurden da- 
dur aufgemuntert, dieſes Feſt in ange- 
mefjener Weife zu feiern. Nachdem am 
Abende die Straße unferes Dorfes zu 
beiden Seiten mit unzählbaren Lichtern 
in verfdiedenfarbigen Laternen ge- 
fdmüdt und 10 Nationalflaggen aufge 
zogen waren, erfolgte im Schulhaufe ein 
kurzer Danfgottesdienfl, wobei auch die 
Nationalhymne gefungen wurde. Ein 
großer Rahmen, in welchem Lichter brann- 
ten, zeigte mit weißen, blauen und rothen 
Buchftaben die Infchrift: Es lebe Kai«- 














fer Aleranvder III. Gott fei gelobt! 
Bis 11 Uhr war vie Straße fehr belebt, 
denn Alt und Yung, Perfonen männli- 
chen und weiblichen Geſchlechts, wogten 
in fröhlicher Stimmung gruppenmeis auf 
und ab. Erfreulih war es aud, daß 
das zahlreiche ruffifhe Dienftperfonal 
von den deutfchen Einwohnern des Dor- 
fes diefem nationalen Feittage zu Ehren li 
beral berüdjichtigt wurde. Heute, Dien- 
ftag, findet in den Kirchen der Haupt— 
gottespdienft ftatt, wozu der Herr feinen 
Segen geben wolle. a, möge der All— 
mächtige der Schug unjeres Kaijers fein, 
daß wir im Frieden unfere Tage befchlie 
fen und im Frieden zu der Ruhe im fro 
ben Jenſeits gelangen, wo e8 feine Feinde 
mebr giebt. 2... 
Aus Wolhynien wird der „Od. 
Ztg.“ u. U. gemeldet: Die Winterfaa- 
ten ftehen fchlecht und ift auch noch feine 
Ausficht, die Sommerfaaten zu beftellen. 
Alfo’troftlos fiebt es in unferem ebenen, 
wald- und fumpfreihen Wolbynien aus, 
dem trodene jahre, ſelbſt Dürre nicht 
viel anhaben Fönnen, wohl aber Näjfe. 
— Sogar die leichtbefhwingte Sänger- 
ſchaar jcheint, anftatt ihrer gut einſtudir— 
ten Iuftigen Melodien, in melancoliiche 
Sefänge einzuftimmen. Alle am Boden 
niftenden Vögel find ihrer Bruten durch 
die Näffe beraubt worden und iſt eine 
wefentliche Veringerung derfelben in Aus- 
fiht. Auch die an -manden Orten zur 
Plage gewordenen Maulmwürfe unterlaffen 
in diefem Jahre ihre Mineurarbeiten zur 
befonderen Freude der Gärtner. Außer 
den bei Menichen und Vieh nicht beliebten, 
bier maffenhaften Müden laffen ſich an- 
dere Inſecten noch nicht ſehen. Näſſe 
und kühle Luft ſind allerdings die wirk 
ſamſten Mittel gegen dieſelben, beſonders 
gegen die Raupen, welche ſonſt ſchon ihre 
vernichtende Arbeit an den Obſtbäumen 
begonnen hatten. Wenn andere Ein— 
flüſſe nicht ſtörend entgegentreten ſollten, 
ſo dürfte die Obſternte eine geſegnete ſein, 
welches ſich aus der faſt noch nie dage— 
wefenen Blüthenpracht ſchließen läßt. 


— Balavina, bei Uleran- 
droms, 13. Mai. In vergangener 
Woche paffirten hier drei fogenannte 


„Scholander“, von Jekaterinoslaw mit 
ca. 200 Arbeitern fommend, zwijchen Se- 
faterinoslam und Einlage die Strom- 
fehnellen. Zwei der Fahrzeuge paflirten 
durch Lootfen geführt glüdlich vie Schnel- 
len, während das leute Fahrzeug vom 
Wirbel erfaßt, fpurlos verfhwand und 
40 bis 42 Perfonen ertranfen. Ich 
ſelbſt ſah vier Leichen den Dniepr hinun— 
tertreiben. In Einlage ertrank auch die— 
fer Tage der preußiſche Unterthan Kürſch 
beim Fiſchfang. Derſelbe hinterläßt eine 
Frau und 7 Kinder. Sogar der ſo 
lange hier erſehnte Regen bat ein Opfer 
gefordert. In Wosneffenskertran? durch 
das ftarf abſließende Regenwaſſer in einer 
Ihalfentung ein Ruſſenjunge. Ueber 
die Ernteaugfichten kann ich Ihnen Fol- 
gendes mittheilen: Wintermeizen iſt 
größtentheils ausgewintert, Roggen ſteht 
gut, Gerfte ziemlich gut, Hafer mittelmä- 
Big. Am 28, April hatten wir 273 
Grad Wärme, P. 4. 


Nachrichten aus Aſien. 
(Für den Bundes-Boten einem Privatbriefe 
entnommen.) 

Mennoniten Anfiedplung 
am Amudarja, 12, März a. St. 
24, März n. St. 1883. Meine Gedan- 
fen find öfters im fernen Amerika, wo fo 
viele meiner Verwandten und freunde 
und Glaubensgenoffen leben. Und mir 
ziehen im fernen Aſien umber und fün- 
nen feine Ruheſtadt finden. Anfangs 
Dftober vorigen Jahres kamen wir an 
unferm jegigen Aufenthaltsorte an; in 
einigen Wochen hatten wir und warme 
Winterquartiere gebaut, freilich nur roh 
gezimmerte Erbhütten, aber fie haben uns 
die nöthigen Dienfte geleiftet, wir dachten 
nun ans Pflügen, an eine mehr plan- 
mäßige Anſiedlung; da erhielten wir 
Anfangs März den Befehl, uns in 12 
Tagen reifefertig zu machen, um Chiwa 
zu verlafen, darauf ſchidten mir fofort 
3 Brüder nah Peter Alerandromsl, de- 
nen General Grottenhelm mittheilte, daß 
ihm der Generalgouverneur von Turke- 
fan eine Depeſche übermittelt hätte des 
Inhalts, daß er keine Mennonitenanfled- 





lung am linfen Ufer des Amu wünſche. 
Infolge deſſen mußte uns der Chan von 
Chiwa genannten Befehl zukommen laf- 
fen. Der uns moblmwollende General 
Grottenhelm bat dem Chan befoblen, 
uns noch bie zum 1. April zu dulden. 


Dies ift in Kurzem unfere gegenwärtige | 


Lage. Zwei einbalb Jahren wandern 


wir jbon, und es bat den Anfcein, daß | 
Wir | 
finden nicht, was wir fuchen : einen Drt, | 


unjer Fuß noch nicht ruhen fol! 


wo wir in Geduld dem Herrn Jeſu nach— 
folgen dürfen. 
find unfere Geldmittel faft erfchöpft, Die 
Reicheren der Brüder haben in der groß- 
berzigften Weife den zahlreichen Unbe— 
mittelten von dem Ihren dargeboten, ha— 
ben mit ihnen getbeilt. Wieder werden 
wir vom Pflügen abgehalten; Gott 
weiß, wie es werden wird; aber ja, Er 
weiß es und erbarmet fich aller feiner 
Geſchöpfe. 

Haben Sie dort volle Gewiſſensfrei— 
beit ? Findet Feine Perpflichtung zu 
ftaatlichen Dienftleiftungen jtatt? Wird 
man nicht gezwungen, perſönlich an ber 
Serichtsbarkeit des Landes theilzuneh- 
men, an Schwurgerichten und örtlichen 
Gerichten? 

Gott helfe auch ung, unſer Weg führt 
durch tiefe Waffer. Uber das ewige 
Reich Zefu Chriſti bleibt. Ich frage 
mich oft, woher es fommt, daß es ung fo 
gebt, und fann nicht genügende Antwort 
finden. Läutert der Herr nur? oder 


Durd das lange Reifen | 


Wandel Ihm recht treu nachfolgten, da- 
mit wir durch feine Gnade die Krone des 
Lebens empfangen. Da ich nit ‚weiß, 
| od Sie über unfern Zug ſchon Nachricht 
haben, fo will ich einen kurzen Ueberblid 
‚ unferer Reife geben. Mitte Auguft 1880 
verließen wir den Traft; der erfte Zug 
| war ungefähr zwei Monate früber abge- 
zogen. Nach uns fuhren die Molotfch- 
ner Brüder, 60 Wagen. Am 24. Nov. 
famen wir in Koplanbef an, das ift eine 
| Heine Krongbefigung, 20 Werft von der 
| Stadt Tafchfent lieblich gelegen. Dort 
\strafen wir die Gefchwifter des erften Zu- 
ges, die für uns ſchon Wohnungen fertig 
| gemacht hatten. Die Molotfchner erbiel- 
ten in Tafchfent Winterquatier. Im 
| Monat Mai trennten fich die Trafter von 
| den Molotſchnern wegen befondern Auf- 
| fajfungen ver Taufe und des Nelteften- 
| amtes. Das war traurige Zeit: dazu 
| fanden wir auch nicht die gehoffte Frei- 
heit. Da entichloffen ſich die Koplanbe- 
fer nach Buchara zu geben, trogdem wir 
| und aud) eine Deputation, die wir dort- 
| hin geſchickt hatten, abfchlägige Antwort 
erhielten. Am 24, Zuli 1881 verließen 
| wir den achtmonatlichen Aufenthalt Kap- 
| lanbef und fuhren nah Buchara. Das 
war ein fchwerer Weg für uns, und be- 
ſonders aub für mid. Wir haben 
| manche Thorheit begangen und mande 
| Züdtigung erhalten. Die Gemeinde 
| glaubte, in Buchara müſſe unfer Pläg- 
| lein fein, aber es war nicht alfo, Nach 


widerfteht Er? Wunderbar ift feine | vielen Hin- und Herzügen wurden wir 


Hülfe auf den vielen Reifen, 


immer | 


am 29. Nov. mit Gewalt in das nächſte 


hat Er uns behütet, Niemand hat befon- ruſſiſche Dorf gebracht, mo wir nothdürf- 


dern Schaden genommen, und doch haben 
wir 4000 Werft gemacht, find durch Wü— 
jten gezogen, baben reißende Flüſſe paſ— 
firt, find auf Kameelen weiter gewandert 
und zu Waſſer gereift. An Krankheiten 
find ungefähr 100 Perfonen erlegen (da- 
runter 60—70 Kinder). Auch wir ha— 
ben eins abgegeben. Ein lieblicher feiner 
Knabe war unfer Peter. Er ruht nun 
in bucharifcher Erde innerhalb eines al- 
ten Seitungsviereds, feine Seele beim 
Lämmerhirten. Ihm ift wohl. Er 
ähnelte dem, nach dem er hieß ; ich meine 
meinen Bater. Wir haben ihn aber ge- 
wöhnlidy Petrus genannt, und er war 
auch ein Eleiner Felfenmann : lange hat 
ſich fein fräftiges Leben gegen die fchlei- 
chende Klimafrankpeit, der fo Biele, fo 
Viele erlegen find, gewehrt, bis er am 14. 
Nov. 1882 (einen Tag vor meinem Ge- 
burtstag) erlöft wurde. — Ja, alle Ge- 
fangenen Zions wird der Herr erlöfen. 
D, barmberziger Herr, laß mich aud 
Dein Öefangener fein! — Wohl haben 
wir ſchweren Stand, aber am ſchwerſten 
ift’s um die eigene Geduld. Mein Joch) 
ift fanft und meine Lajt ift leicht, fpricht 
Jeſu Mund: aber das Joch, das wir 
ung Durd Zärtlichkeit gegen unfern Wil- 
len auflegen, das ift nicht fanft und nicht 
leicht. So bleibt uns denn fein anderer 
Weg als: Bei dir gilt nichts denn Gnad 
und Gunft, die Sünden zu® vergeben, 
das ift ver Weg, darauf aud die Thoren 
nicht irren mögen. Ich babe oft Feine 
Freudigkeit zum Schreiben finden können ; 
ich habe oft nicht die nöthige Ruhe und 
Klarheit in mir gehabt. Nun, Gott 
wird ja um des Todes Jeſu Ehrifti wil- 
len alle zerftreuten Kinder Gottes zufam- 
menbringen, dann werden wir die wun— 
derbaren Wege Gottes anbeten und das 
Lamm preifen, das uns durchgebradht. 
Und Gott wird ja bald nad feinem Wort 
feine Verheißungen erfüllen und wird 
fommen uns zu ſich nehmen, damit wir 
find, wo Er ift, dann wird Er abwifchen 
alle Thränen von unfern Augen. Er 
belfe uns, daß wir nur Treue und Glau— 
ben bewahren unter allen Umftänden, 
daß wir nur Ihm leben und fterben, 
Der Feind lodt und tobt, fchredt und 
ſchmeichelt, fommt mit Luft und Laft die- 
fer Welt, unfere Herzen zu beftriden und 
niederzureißen. Er verbedt Jeſu Wort, 
um uns zum Klein- und aud zum Un- 
glauben zu verführen und ung des ewi- 
gen Lebens zu berauben. Diefer Kampf 
ift hüben und drüben. Wir müffen un- 
fere Zuflucht zu Jefu, dem Hohenpriefter 
nehmen, der uns verfühnt und gerecht 
gemacht bat vor dem Vater, Ach, daß 
wir doch den Kampf alle fiegreich beftän- 
den in unferes Mittlere Kraft; daß wir 
in Belenntniß und Leben, in Wort und 


tige Winterquartiere fanden (dur Vor— 
forge der ruß. Regierung). Hier trennte 
ih die Gemeinde wieder, — D, eine 
fchwere, fchwere Zeit, wo Satan trium- 
phirte. — Am 1. September 1881 fuhr 
der legte Zug unferer Geſchwiſter vom 
Traft ab mit 70 Wagen. Diefer Zug 
gelangte nur bis zur Stadt Turfeftan, 
trog den allergrößten Anftrengungen war 
es nicht möglich, weiter zufommen, Der 
Schnee ſchob fih vor dem Wagenfaften 
zufammen. Sie hatten bis 25° Kälte 
ausgehalten. Zwei jungen Leuten find 
einige Zehen verfroren, fonft find feine 
Vorfälle vorgefommen. In Turkeftan 
fanden die Gefchwifter geräumige Win- 
terquartiere. Auch unter dieſen gefhah 
im Winter eine Trennung ; 12 Familien 
entfchloffen ih, nach Aulieata zu reifen, 
wohin die Molotfchner auch ziehen woll- 
ten (Aulieata ift ein Städtchen nörd- 
lich des ſchneebedeckten Karastau-Gebir- 
ges, Taſchkent liegt ſüdlich von demfel- 
ben), doch blieben jene Gefchwifter im 
Abendmahl vereinigt. Als der ganze 
Zug im Frühjahr 1882 Turfeftan ver- 
ließ, fuhren die 12 Familien, als die an- 
dern wegen des fchlechten Wetters liegen 
blieben, weiter ; der größere Theil fuhr 
fpäter nach Tafchfent und von da zu ung 
an bie bucharifche Grenze. Bon Samer- 
fand aus erhielten wir durch Unterbeamte 
Weifung und Empfehlung nah Chima. 
Drei Brüder ritten dabin (850 Werft) 
und brachten ung die willfommene Nady- 
richt, daß wir dorthin kommen dürften 
und Land und Freiheit erhalten würden. 
Um 28, Auguft 1882 braden wir nun 
von Sara-bulaf 60 Familien ftarf auf. 
Wir durchzogen bucharifchen Emirs Land 
mit unfern Wagen auf fehr fhlechten 
Wegen, anfangs von zahlreicher buchari- 
fher NReiterei begleitet, bis zum Städt— 
hen Porakal. Hier wurden die Wagen 
abgerüftet, aus einander genommen, und 
fammt Kiften, Kaften, Weiber und Kin- 
der auf Kameele geladen. 400 Kameele 
und 100 Pferde bewegten ſich durd die 
traurige Sandwüſte. Ein eigenthümli- 
cher und ftellenweife gefährlicher Ritt. 
Weithin ift Die Gegeud mit wüſtem Sand 
bededt, ausdem bie und da halbverfchüttete 
Wohnungen traurig hervorftarren. In 
drei Tagen wären wir am Strom. Auf 
acht langen, ſchmalen Schiffen, Kaik ge- 
nannt, liefen wir uns hinab treiben. 
14 Tage dauerte die Fahrt, durch ftarfe 
Winde wurden wir oft aufgehalten. An- 
fange Dftober vorigen Jahres landeten 
wir da, wo wir jept wohnen. Nach ei- 
nigen Boden follen wir nun wieder fort, 
wohin ? Gott weiß es. Man hofit wohl 
auf zurüdnehmen des Befehle, aber es if 
doch feine gewiffe Hoffnung. Wir fliehen 





in Gottes, unferes Herrn und Heilandes 





Hand; Er made uns ſtark, imr 
einfältigen Glauben auszubarren, da 
Er uns zu fi in fein herrliches Reich 
aufnehmen kann. Ich muß noch bemen 
ken, daß uns am erſten Tage der Schif⸗ 
fahrt eine Maria geboren wurde auf of⸗ 
fenem Boot unter freiem Himmel. Eo 
iſt ein liebliches Kind und gedeiht ſichtlich 
Was Gott will erhalten, darf nicht J 
kalten. Für jetzt dem Herrn befohlen 
Nur treu, nur treu; Er der allein Treue 
mache ung fo und erhalte ung in feiner 
Gnade. Bald ift der faure Lauf vollen. 
det. Die Gnade Jeſu ChHrifti fei mit 
ung Allen. 


Etwas aus der Geſchichte der 
Steppe am Aſowſchen Meere, 
wo die Molotſchnaer Men: 
noniten = Stolonien bele: 

gen find, ' 











Aus dem in Deutichland erſcheinenden 
„Wächter.“ 





(Fortſetzung.) 


Die Gegend um die Duieprfälle in 
dem Sjefatherinoslamfchen Gouverne- 
ment hatten fie im neunten Jahrhun— 
dert inne, Sie lauerten dort den nad 
Griechenland ziehenden Handelsflotten 
auf, weshalb diefen bis dort ein fampf- 
bereitetes Heer mit gegeben wurde, Die 
Handelsleute pflegten dann, wenn fie 
glüdlich bis zur Inſel Ehortiga (Inſel 
des heil. Georgius) gelangt waren, den 
Göttern Dankopfer zu bringen. Bon 
diefer Inſel haben die auf derfelben und 
in der Gegend herum belegenen Menno- 
niten- Kolonieen den Namen : „Chortitzer 
Bezirk,“ „Chortitzer Gemeinden“ über— 
kommen. in anderer Volksſtamm, die 
Polomzen oder Romanen, drang nun ein 
und jcheint Die Perichenegen aus der Aſow— 
ſchen Steppe verdrängt zu haben ; wenig. 
ftens batte er bier längere Zeit feinen 
Wohnfig. Von den Komanen rühren 
diejenigen Kurgane in der Steppe ber, 
die in ihrem Mittelpunkt Gräber bergen. 
Man hat au in den Kurganen, melde 
als Kultusftätten oder, — ohne Bildfäu- 
len, — ihrer Lage und Vertheidigung nad 
als Beobachtungspunkte dienen, Gräber 
gefunden, aber nur die Leichen an der 
Seite am Fuße oder auch höher hinauf 
placiert gefunden, woraus man fchlieft, 
daß bier nur der Platz gewählt worden, 
um die Grabftätte beffer wieder finden zu 
fönnen, während die anderen eigentlichen 
Grabhügel über der Leiche und nur ibret- 
willen aufgefchüttet find. Im fünften 
Jahrzehnt diefes Jahrhunderts ließ ein 
Mennonit im Auftrage der Akademie der 
Wiffenfhaften eine Anzahl Kurgane öf- 
nen. Man fand darin mandherlei Ge 
räthe, Pfeilfpigen u. f. w. Demnad 
follten diefe Grabhügel eben aus dem 12, 
und 13, Jahrhundert und von den Ko» 
manen herrühren. Neben zweien nahe 
‚bei einander ftehenden großen Kurganen 
lag ein Grabſtein mit einer Inſchrift. 
Die ummohnenden- Tartaren jchrieben 
der Anbetung an diefer Stätte Heils— 
fräfte zu. Obgleih mit Wiperftreben 
gaben fie freiwillig ihre Zuftimmung, 
daß jene Infchrift auf Papier fopirt und 
die Stelle unterfucht werden dürfte. 
Man fand unter dem Steine ein leeres 
Grab, vielleicht richtiger gejagt aus— 
geleerie Grabeshöhle. Die Inſchrift 
redete von einer Grufinifchen Fürſten, 
tochter. 


Diefe Polomzer oder Komanen wurden 
von den hereinbrehenden Tartarenbor: 
den (Mongolen) vertrieben und ver 
nichtet. Ein Hauptanführer der Zar 
taren, Namens Nogai, warf fi an den 
Küftenländern des ſchwarzen Meeres zum 
unabhängigen Herrfcher aufund gelangie 
ſchnell zu großer Macht. Even fo fhnell 
verfiel diefe Macht nah Nogai's Tode; 
doch verblieb diefen Tartaren nad ihm 
der Name Nogaier, auf welche wir wei⸗ 
ter noch einmal zurüdtommen werde. 
Eine Tradition fagt freilich auch, da 
die Nogaier diefe Benennung ſchon aus 
der großen Tartarei mitgebracht hätten, 
wo fie ihres befonders unftäten und 
es (Bortfegung auf Seite 3.) 
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nämlich 


Entered at the Post Öjfice at Eikhart, Ind., as | 


I 


3095 Rbl. S. haben wir für die Hülfsbe: | 


pürftigen in Aſien von Freunden aus 
Amerıta erhalten und abſchicken dürfen, 
und ſchon befindet ſich wieder einiges Geld 
an Hand, daß wohl etwa am 2. \; i 
achte Sendung abgeben. wird. Wer alſo 
his dahin noch etwas einſchickt iſt ſicher, 
daß das Geld ohne Aufenthalt dem be⸗ 
ſummten Ziele entgegen geht. Ausdrück— 
iich bemertt ſei hier noch, daß alle s Geld 
an Aelteſten Jakob Janzen geſchickt wird, 
auch wenn einige Summen für einzelne 
namhaft gemachten Perſonen oder Freunde 
heſtimmt jind. 


Br. Janzen wird dort Alles recht ma-⸗ 


2. Juli die | 


den, denn er empfängt von uns genaue | 
Inftruftion, für wen namentlicd) das Geld | 


beftimmt tft, außerdem ſenden aud bie | 


Geber meiſtens Briefe an die Freunde in 
Aſien, worin alle näheren Beltimmungen 
gegeben werden. Wir haben ſchon eine 
ganze Anzahl ſolcher Briefe weiter befördert 
und find gern bereit, in jeder Beziehung 
auch ferner unſer Möglichites zu tbun, um 
die lieben Glaubensgenofien in der Ferne 
juerfreuen und ihnen ıhre Tage erleich: 
tern zu belfen. 





* 4— 
Perſonal-Nachrichten. 


Minneſota. Abr. Siemens macht fol— 
gende Berichtigung zu der von ung ſ. 3. 
gebrachten Perſ. Nachr. aus Mountuin 
Yale: „Wilhelm Görzen baut weder an 
feinem Drugftore ein Gebäude, noch bat 
er einen ſolchen, ſondern er baut ein Haus, 
dem Drugftore gegenüber. Was Die 
Zimmerleute anbelangt hat man srect 
und auch nıcht, und zwar ift Letzteres Der 
Fal, wenn man eine Htlfeleiftung des 
Schreibers Ddiefes in der Weiſe auffaßt, 
wie fie da berichtet iſt.“ 

— Gornelius Friefen, Johann Bes 
der, Köhn, und Heinrich Regehr 
find die Sonntagfchullehrer um Moun- 
tain Lake herum. 

Kanjas. Franz Düd, Leslie, Reno 
Co. lapı die Freunde in Afien das Fol- 
gende wiſſen: „Die Kinder des Dietrich 
Braun, Alten, — Franz Ediger’s Pflege- 
finder — find wohlauß und gefund. 
Peter und Marie find ihrem Alter nad 
ziemlih gewachſen. Dietrih bat ji 
verheirathet und wohnt in Hillsboro, an 
40 Meilen von ung, wo er, wie ich nicht 
anders weiß, einen guten Verdienſt hat; 
die anderen Pflegefinder find von ung 
nur 3 Meilen ab. ch bedaure, daß die 
Eltern nicht mit uns hergegangen, denn 
unfere Verbältniffe find nun fo gut, wie 
fie in Rußland waren und die der Geſchw. 
Evigers wohl ſchon beffer. Unſere berzl. 
Grüße an Gefhw. Brauns und Alle, die 
uns fennen,‘ 

— Johann NRempels, früber Berd- 
janef, Rßl. jept Leslie, Reno Co, Kanf., 
melden hiemit ihre Geſundheit und fenden 
den entfernten freunden einen berzlichen 
Gruß. (Siehe wöchentl. Rundſchau No. 
20, Erfundigung — Auskunft.) 

— Heinrihb Delesfis jammt Tod 
ter und Schwägerin Elifabetb find vor drei 
Tagen aljoam 17.0. Ms. bier ın Burrton 
nach einer fehr glüdlichen Reife aus Ruß— 
land angekommen. Penners trennten 
fh in Chicago und Klaafiens gingen 
nah Gnadenau. Wir waren faft die 
Erften, die die I. Einwanderer bei Ger- 
bard Beders begrüßen durften und hatten 
wir auch die Freude, von vielen lieben 
Freunden und Gefchmwiftern Grüße zu 
erhalten, wir ſprechen daher unfern herz⸗ 
lichſten Dank dafür aus, daß man drü- 
ben noch in Liebe an ung dent. 

oh. Nidel. 

Dakota. Der alte Nidel ift wiederum 
am Genefen. Er hatte eine ſchwere 
Krankheit und glaubte es bei feinem vor- 
gerücten Alter ſchon nicht hoffen zu dür- 

noch einmal gefund zu werden, feßte 
aber in der größten Noth fein Vertrauen 
auf Jeſum. 


Rußland. David Faft von Paftwa, 





| land P. O. Manitoba. 





der ſchon ziemlich an Altersfchwäche lei- 


‘vergriffen fein, 


det, ift gegenwärtig (8. Mai) in Putin 
auf Bejub. Der dortige Prediger Jakob 
Kätbler, der nun fhon 40 Jahre im 
Amte ift, erfreut ſich troß feiner 81 Jahre 
noch großer NRüftigfeit. 





Geftorben. 


Kanfns. Kin Sohn des Martin 
Hein, 35. alt, an der Halebräune. 


Dakota. Siehe unter den Correſpon— 
denzen. 

Manitoba. In Grüntbal: Jakob 
Düd, fr. Heubuden, Rßl. — Veter 


Striemerg eine Tochter Maria und 
9. Kethlers, fr. Pudtin, Rßl. ein 
Söhnlein Heinrich. 


— — — en ne — m nn 





Erfundigung— Auskunft. 


RES> Die Udreffen der folgenden Per— 
fonen werden verlangt: 
David Boſchmann, fr. Rofengart, Rßl. 
C. D. 
Bernhard Frieſen, fr. Ladendiener bei 
Peter Ediger, Lichtfelde. —286 
Johann Redekopp, früher Georgs— 
thal, Rßl. — MN. 





BE” Daniel Janzen, Friedensfeld, Rßl. | ernd aufgepflanzt wurde. 


diene zur Nachricht, daß Jacob Peters nebit 
Familie gefund und am Leben, fowie auch 
binfichtlich Des irdifchen Fortkommens 
ziemlich wohl dran iſt. Seine Adreſſe 
lautet : Jacob Peters (Kronefeld) Rein— 
Briefe mit die: 
fer Auffchrift gehen ficher und er würde 
gerne einen haben. 

RS? Martin NRedefopp berichtet feinen 
Freunden in Amerifa, daß er fih auf der 
Razinow’fchen Forftei befrndet. Briefe 
an ihn find in rufiifher Spracde zu 
addrefiiren : Cherson kou Gub. lIelisa- 
wetgradskou ujesda w gorod Wos- 
necehck, Razinowskoe lestnitschest- 
be, Martinu, Redekopy. (Leider beji- 
ben wir feine ruffifchen Typen, man fin- 
det aber wohl noch bie und da Jeman— 
den, der rufliich fchreiben fann. Edr.) 

Dietrid Gerbrande, von Bergthal 
nad) der alten Kolonie gezogen. 

9. Harder. 

— Abraham und Aron Unger, mie 
auch Neufelds und Frieſens, Geſchwiſter 
des Johann Unger (Kronsgard), Niver- 
ville, Manitoba. 





Die Redaktion der „Rundſchau“ hat er: 
halten und weiter befördert: 
XVII. 

Durch A NR. von Heinrich Pauls, 
Farland MePherſon Co., Kanſas, für 
ſeinen Bruder Peter Pauls, Aſien, 35 
Dollars. 

Durch David Hiebert Newton, Harvey 
County, Kanſas, 40 Dollars für Wilh. 
Barg, Aulieata, Aſien. 





„Rundſchau“, Jahrg. 1883, wurde von 
Freunden in Amerila beſtellt für: 


Peter Regier, Schottenruh, Rßl. 








Literariſches. 








Chor-Geſänge. Eine Samm— 
lung von geiſtlichen lieblichen Liedern. 
Herausgegeben von B. Reimer und G. 
Peters. Muntau, Südrußl., Selbftver- 
lag der Verfaſſer. 1883, Dies ift ein 
fehr intereffantes Liederbuch und wird die 
Auflage von 2000 Eremplaren wohl bald 
Die Ausftattung des 
Buches ift genau dem vierftimmigen 
Franz’fhen Choralbuch ähnlich. Die hier 
gebotenen Melodien find ver „rohen 
Botfchaft” und andern beliebten Lieder- 
büchern entnommen und heimeln ung im 
Gewande der Ziffern auch weit mehr an, 
als in den verworrenen Noten. Sn 
Rußland wird das Buch für 86 Kopeken 
per Eremplar verkauft und ift es nur zu 
bedanern, daß die Ueberfendungstoften 
und der Einfuhrzoll ausländifche Bücher 
bierzulande fo fehr vertheuern. 


Brieffaften. 








9. H. in N B. M. Dein Witte 
rungskericht vom 4. Juni ift veraltet, 
denn ſchon in der vorigen Nummer haben 
wir fpätere Nachrichten. 
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(Fortſetzung von Seite 2.) 
berifhen Wefens halber Neögay, das 
heißt: „Daß du ewig nicht Glüd hätteſt“, 
genannt worden maren. Später im 
Jahre 1556/57 mwurdeu viele Nogaier in 
ihren Sitzen am ſchwarzen Meere ein 
Dpfer der großen Kälte. Ein Theil 
ſuchte Rettung in Taurien und meiter 
hinaus, fand aber bier Die Peft und Hun— 
gerenotb. Zu jener Zeit unternahm 
auch ein vermwegener Kofafenanführer 
Wiſchnewetzky von der befeitigten Dniepr- 
infel Chortiga aus Naubzüge in ter 
Steppe. Weſchnewetzky bielt einmal 
eine vierundzmwanzigtägige Beflürmung 
feiner Inſel jeitens des frimfchen Chanes 
aus. Doch nicht lange danch mußte er 
erneuten Angriffen der Zararen umd 
Türfen weichen. 

Unfere Steppe, ein Tummelplag räu— 
berifher Horden, wurde nun allmäblich 
immer verlajfener, fo daß fie in ver Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts fat ganz 
verödet war. Wie einſt aber die römi— 
jhen Adler im fühnen Fluge dem Kaufa- 
jus zuitrebten, fo zog nun der rujfifche 
beran dem ſchwarzen Meere zu, bis unter 
der großen Kaiferin Katharina das ruf- 
fifche Panier aud in unferer Steppe dau— 
Bon 1750 an 
wurden die vamaligen Grenzbefeitigungen 
von Pokrowekaja an der Berdamündung, 
unweit der jegigen Stadt Berdjanef, nad 
Alexandrowsk und weiter hinaus ange- 
legt. 

Den Reichthum und großen Werth 
der Steppe für ihr Reich ahnend, befchloß 
die Kaijerin, die Befledelung derfelben 
möglichſt zu fördern. Nacheinander fan- 
den ſich hier nun von verichiedenen Sei— 
ten Anſiedler verſchiedener Volksthümlich— 
keiten und Nationen ein. Eine der Be— 
völkerungsgruppen waren die Nogaier, 
deren Vorgeſchichte ſchon erwähnt worden, 
Dieſe Nogaier, ein Miſchvolk zweier 
Stämme, eines kalmückiſchen und eines 
tartariſchen, waren früher nach Beſſara— 
bien gezogen. Dort wurden ſie von den 
Türken und dem krimſchen Chane zugleich 
gedrückt, welche ſie bei ihren Einfällen 
in Polen vorausſtellten dem Angriff ge— 
genüber, aber nach hinten bei der Thei— 
lung der Leute. — Die Kaiferin Katha- 
rina erlöfete fie aus ihrer Lage, wies ih— 
nen Yand innerhalb der ruffiichen Grenze 
an und erlaubte 1789 ihren Umzug nad 
dem Flüßchen Molotfhna. Der Ober— 
lauf diefes Flüßchens, bis eine Strede 
am Molotichner Mennonitengebiet herab, 
heißt gegenwärtig noch Todmod, ein alt- 
tartarifhes Wort, welches auf deutſch 
einen Hammer bedeutet und vielleicht 
darauf Bezug bat, daß es feinen Urfprung 
am Fuße eines verbältnifmäßig hoben 
ſpitzigen Hügels hat, das heißt: dort die 
Sinferfung des Flußbettes beginnt. 
Molotſchnja ift ein ruffifches Wort und 
wird im Wörterbuch mit „Milchkammer“ 
überfeßt. 

Ein weiter Landitrih fand nun den 
Nogatern offen, von der Molotſchna an 
bis an das aſowſche Meer. Noch war 
diefes Volk roh, wild und dabei arın. 
Sie hatten feinen feiten Sitz, verabfcheu- 
ten den Aderbau und fanden nur im un- 
gebundenen Herumftreichen Behagen. 
Des Landes benupten fie, fo viel fie woll- 
ten, und Jeder dünfte ſich Herr der gan- 
zen Gegend zu fein. So dachte aber 
nicht die weife Regierung. Es wurden 
auch andere Anſiedler berbeigerufen, 
melde die Nogaier in immer engere 
Grenzen drängten. Zulegt wurde dem 
Herumftreichen ein für allemal ein Ende 
gemadt. ine Horde wurde 1807 von 
der Molotfchnaer Gegend nad der Krim 
übergeführt und die Andern im 3. 1809 
unter Leitung des Grafen Demaifon auf 
den Ländereien, die gegenwärtig theils 
zum Berbjanfchen, theils zum Melito- 
polfchen Kreife gehören, angefiedelt und 
zum Acerbau angeleitet. Anfänglich 
mußte zwar oft Strenge walten, balv 
aber lernten fie fi in’s Unvermeidliche 
fügen. Sie wurden frievlihe Grenz- 
nachbaren der auf dem ihnen entzogenen 
Lande angefiedelten Mennoniten. — Ein- 
mal erfchlugen zwar Mogaier drei von 
der Abgrenzungsarbeit des Mennoniten- 
landes vom Nogaierlande, aus einer An- 
fiedlung der Lepteren, Nachts bei Mond- 
fein nad Haufe fahrende Mennoniten. 

(Bortfegung folgt.) 

















Aus Schwarzwälder 











| Fichtennadeln 8ewonnen. 
* 
der große — 
Schmerzenſtiller 
— heilt 
Rheumatiemus, Rückenſchmerzen, 
Verrenfunaen, Kopffchmerzen, 
Zahnichmerzen, (Hliederreißen, 
Weuralaia, Froftbeulen, 
Brühunaen, Geichwulft, 


Serenfchuß, 


Brandiwunden, Schnittmunden, 
Verttauchunaen, Quetichungen, 
Huüftenleiden, Gelenkſchmerzen. 


— Ch. 2 
St. Jakobs Oel 
heilt alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen. 


Farmer und Viehzüchter 


finden indem St. Jakobs Del ein unübertreffli— 
ches Heilmittel gegen die Gebrechen des Viehſtandes. 


Jeder Flaſche St. Jakobs Del iſt eine genaue Ge- 
brauchsanweiſung in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher, 
ſpaniſch· r, ſchwediſcher, holländiſcher, däniſcher, bömiſcher, 
portugieſiſcher und italieniſcher Sprache beigegeben. 

Eine Flaſche St. Jakobs Del koſtet 50 Cents, (fünf 
Flaſchen fur 82.00) it im jeder Apotheke zu baben oder 
wird bei Beitellungen von nicht weniger als $5.00 frei 
nah allen Theilen der Ver. Staaten verſandt. Mas 
adreflire : 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Md., U. ©. 9, 


| Arunnuslornigs 











gegen alle 


Blutkrankheiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


— Gegen — 


Magenleiden. 


Die Faſche Bamburger Tropfen koſtet 50 Cents, 
A HE 
The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mo., U. S. 9, 
















































































MENDELSSOHN PIANO CO. 


Grand Offer for the next 60 days only. 
$850 Square Grand Piano for only $245. 


PIANO STYLE 3: 


legs and ıyre, iu 
mers, in fact, every impro 
Ka” Our price for thi 





Magnificent rosewvod case, elegantly finished, 3 string», 
full patent cantante agraffes, our new patent overstrung scale, beutiful carved 
pentiue and larze ancy moulding, fall iron frame, French Grand Action, Grand Ham- 
nent wich can in any way tend to the perfection of the instrument, has been added. 
x instrument, boxed and delivered on board cars at 


7 1-3 Octaves. 


45.00 


New York, with fine Piano Cover, Stool and Book, only 

Just reduced from onr J+ # wholes ‚factory price, 8295, for 60 days only. This is now, by far, tne great- 
est bargain ever offered the mus'onl publie. Unprecedented success! Tremend«us demand for this style! 
Send iu vyamr order at once. bo 1yot lose this rare opportunity. 

This Piano will be sent on av» tesi trial Please send reference if yon do not send money with order, 
Cash sent awith order will be refunded and freight charges paid by us both ways if Piano is not just as 
represented, Sevvral other spectat bargains Piunos, 8160 up. Over 15,000 in use, and not one dissatisfled 
purchaser. Don't füil to write ns before ı nying. Handsome Illustrated Piano C'atalogue, mailed tree, giving 
the higtiest test:mronials ever awarded arıy piauo manufacturer. Every Piano fully warranted for 5 vears. 

SHBEET ALUNIC at one-ıhird price. Catalogue of 3,000 choice pieces of popular Music sent for 3c stamp 


113 83 


URCAMERKANISCy, 





CTIEN-GESELLSC 
Dirette zwernal Wochentliche Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
zwiſchen 
N 


NEW. ‚YORK 
HAMBURG‘ 


zuf der Hinreife Plymouth (für London) und 
Gherboura (fur Paris), und auf der Rüdreije Havre 
(für Baris, Southampton oder Xondon) anlaufend, ver= 
mittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Ele⸗ 
ganteſte eingerichteten großen, eiſernen Poſtdampfer der 
Bamburg⸗Umerik auiſchen Packetfahrt⸗Actien— 
Geſellſchaft. 
AUbgangstager 
Bon News York: Donnerftags undSonnabends, 
Bon Hamburg: Mittwochd und Sonntags. ; 
Bon Havre: Sonnabends. 







Dies ift die Ältefte deutfche Linie, weldhe den Ber⸗ 


tehr zwiichen Amerika und Europa vermittelt, und ihre 
zühmlichft befannten Dampfſchiffe bilden die 

einzige, Direfte, deutiche Verbindung 

ng Hambung, Havre und New-York. Bei Kauf 
von Billetten ift daher genau darauf zu achten, dag 
diefelben. den Titel: HamburgeAmeritanifche 
Packetfahrt:Actien: Gefellichaft tragen, 

Für die große Beliebtheit diefer Linie fpricht der 
Umftand, daf fie jeit igrem Beſtehen über, 

eine Weillion Paſſagiere beförderte 

und fi dabet deren vollfte Zufriedenheit erwarb, 

Gajlts:Ncco mmodationen unübertrefflich. 
Gröftmöglicher Comfort für Zwifchendeds-Pafjagiere, 

Die von diejer Linie bejorderten Auswanderer wers 
denin New⸗ York in demunterStaatsoberauffidtftehen- 
den „„Gaftle Garden‘ gelandet und von da duxch die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, jo daß fie den 
EaftleGarden, wo fie ſich unterdem&chute derBehördek 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlafien brauden, 

2 Durchbillet3 von irgend einem Plage in 
Europa nach irgend einem Plage in Amerika 
au billigiten Preiſen. 

BarfagesPreife von New Worf: 

1. Caiüte, $1V0. 2. Caiüte, 560 Z3wiſchendeck, 830 
Zwiſchen deck nad Paris, 831.50, nad Paris und zurüd, $53 
Bon Plymouth nad Yonden frei. 

Bon Hamburg, Southampton vder Havre: 
Zwiſchendeck 822. 
Billete für Hin: und Rückreiſe zu bedeutend 
reduzirten Preiſen. 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren die Hälfte. 
Kinder unter 1 Jahr, frei. (Mile incl. Beköſtigung.) 
I Die von biefer Linie berausgenebene „European 

Zourift Gazette” wirb Applikanten gratis zugefandt. 
Man wende ib an i k 
C. B. Nichard & Eo,, 
General Paſſage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Norf 


ober an: JOHN F. FUNK, 
ELKHART, IND, 
M.T. Johnson, ) Agenten 
John J. Teten, für 


Nick Garsten, $ Nebraska Gity. 

W. H. Baker & Co,, Plattsmouth, Nebr. 

J. Vostrovski, West Point, * 

G. A. Heller, Wismer. 

Meyer & Shurmann, Fremont, 

Frank E. Moores, Omaha, 

Henry Pundt, Omaha, 

Ss. F. Burgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Peter Karberg Lineuln, 

Geo. Bosselmann & Co. ” 


C. B. RICHARD & CO., 


No. 61 Broadway, New Hort. 
Etablirt 1847. ar 
Schiffsfheine zur Reife nad und von Europa für bie 
Dampficiffe der Hamburger Pinie. 
Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbihaften und Schulpforderungen. 
Beförderung und Verzollung von Gütern. 
Haus in Deutfhbland: 
y 


“ 
[7 
“ 
“ 
“ 


[2 


“ 
“ 





&.B. Richard 8 Boas, Hamburg. 








T. L MILLER © 
HEREFORD CATTLE 

COTSWOLDSHEEE 
BERKSHIRE SWINE. 


Wırı Co., ILLivoıs 


Berecazr, 
3,83—2,84 


| 
| 
| 








Mendelssohn Piano Co, P. 0. Box 2058, New York City. 





Das Berte iſt da» Binigfte.‘ 
INGINES, TH BR E S H ER S SAW-MILLS, 
Horse Powers Clover Hullers 
(Ueberall zu gebrauchen.) Wendet Euch für Freie illuft. 
Bamphlete und Breislifte an die Auliman & Taylor Co. 

„Nansfield, Ohio. 


8—15,83 
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* 
Die Buchhandlung 
Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ichnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti: 
ichen Verlagshauje, Elfhart, Indiana, 
Nordamerifa, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
I dem ein großes Lager von Werfen reli- 
| giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
jtet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorrätdiges wird sofort ver— 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 

















x . % 
Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir jubereiteten $; 
Granthematiihen Heilmittel 


(au Baunfceidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der exanthematiſchen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cievaiand, 9 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Für ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
ıvergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang bas Auge und das Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch bie erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 58.50 
Preis für ein einzelnes Flaccın Oleum $1.50 
Portofrei 81.75 
47 Erläuternde Cirkulare frei..er 


Man hüte fich vor Fälſchungen und falfchen 
15—14,82 Propheten. | 














Die vollfländigen Werfe 


Menno Simons, 


überfegt aus ber Originalfprade, dem Hollänbifchen ; | 


enthaltend feinen Ausgang aus ber römischen Kirche ; 
Fundament und Mare Anweifung von ber feligmaden- 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Ehrifii; Eine Mare Be- 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte ber armen, verachteten Chriften; Eine 
Entjhuldigung; Ercommunication; Antwort auf A. 
Lasca; die Menſchwerdung Ehrifti; Bekenntniß des 
dreieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. ſ. w.; Ein Bekenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmekes; Cine Erwieberung ; die Menſchwer⸗ 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron 5; Jeſus, 
der wahre jchriftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo,, 1040 Seiten, gut gebunden, per Erpreß, auf 
Koften des Empfängers 34.50. ; 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Venen Teflaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 


Erfte Auflage 
Herausgegeben von der Mennonitifhen Verlagshandlung. 


Elthart, Ind., 1881. 


DerPreis dieſes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 
MI In größern Partbien bezogen, behufs 
rn I die Schnlen, wird angemejlener Rabatt 
erlaubt. eftellungen adreffire man: 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 





J Jemand 
AIrgend Jema 

der mit der —— dieſes Landes unbefannt, wirb 
beim Anblid diejer Karte jehen, daß bie 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelft ber centralen Rage ihrer Linie ben Oſten 
mit dem Weiten auf dem Fürzeiten Weg verbindet und 
Bafjagiere daher ohne Waggonmwechjel zwiſchen Chicago 
und Kanjas City, Council Bluff3, Leabenworth, Atcdhis 
fon, Minneapoli3 und St. Paul befördert. ‚Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen bers 
vorragenden Cijenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat— 
tung iſt unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’s famoien Balafts 
Schlaf: Waggond und der beiten Art von Speiſe-Wag— 
gond in der Welt verjehen iſt. Drei Züge laufen zwi— 
ſchen Chieago und den Pläten am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiihen Chicago und Minneapotis und 
Et. Paul, über die befannte 
"Albert LeafRoute.‘ 

Gine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
kakee ift kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Nemport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Legington, Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwischen geleaenen Pläten eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Dillete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis zum Beſtim— 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find jtet3 jo nied⸗ 
sig als,die von anderen Linien, welche weniger Bors 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
amd Girculare ber 

Großen Ro Island Bahn 
von der Euch am nächiten gelegenen Billet:Difice, oder 
abreifirt: 
N. M. Cable, @. &t. John, 
BicesPräj. u. Gen.sM’g’r. Gen.=Billers u. Paſſ.⸗Agt. 
Chicago. 

Wk.,83 -5,84 

TIME TASLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R, 

Passenger tıans, after May löth, 1881, 
| will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST. 





1} 
| No. 





3, Night Express, 205 A..M. 
| No. 5, Paeifio Express, 440 “« 
| No. 71, Way Freight, 6 00 “ 
No. 9, Accmmodation, 50 “ 
No. 73, 445 “«— 
No. 41, Way Freight, 355 pP.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
| No. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 “ 
| ® GOING EAST—MAIN LINE. 
| No. 8, Night Express, 305 AM 
Grand Rapids Expre-s, 500 
| No. 78, Way Freight, 20 “ 
Ne, 16, * * 630 “ 
No. 2, Mail, 12 15 p. =. 
Grand Rapids Enpress, 285 “ 
No. 50, Way Freight, is + 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 1 15 p: m, 
No, 6, Aclantic Express, 9.5 + 
N. 20, Limited Express, 705 ““ 
No. 72, Way Freight, Em #9 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
| Grand Rapids Express, 110». =. 
1. « “ 940 «“ 
| No. 18, Mich. Accommodation, 8 55 “ 
UONNECTIONS,. 


At Adrian for Monroe, Detroit, and Jaok- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&ec. At Chicago to all points west and 
South. 

IS All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. ’ 

265 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 





Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beftellers 
für dem geringen Preis von 20 Gents per Hundert. Seber 


Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- 
en, denn bie ſchönen Bildchen machen ben Kindern große 


reude. 
Achtung. 1. Bon dieſer Art Karten kann man nicht 
mel als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe 
Name gedrudt werden. — 
Dean adreffire bie zahlreichen Beſtellungen 
Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind. 


JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glanbensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Bilhöfen (Helteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin EbyY. Das Bud ift in Leberge- 
vbnden, bat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 
MENNONITE PUBLISHING ch,, 


ErXEARI, Ind, 
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| Try it, 








| 
URLINGTON! 
‚ROUTE: 


LANGTON > 
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NCIPAL+LINE 


The SHORTEST, QUICKEST 



































































This Route has no superior for Albert 
Lea, Minneapolis and St, Paul, 
Nationally reputed a8 
being the Great 
Troughbar 









| Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


KANSAS © 


All connections made 
In Union 
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and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a die 
comfort, 


Fare, Sleeping Cars, MN, 
, etc., cheerfullvy given by u 
| -T.3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
| 34 Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Prss. Agt., 

| Chicago, Ill. Chicago. ill, 
















Norddeutſcher Lloyd. 
J Regelmäße birefte Bofldampffhifffaßrt PR 


| 
| 
mem Vork und Bremen, 


| via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Pof-Dampffäiffe 





Elbe, Merra, Fulda, 
ı Nedar, Donau, Habsburg, 
ı Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
| Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
| Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerflag, 
Bon New Hork jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer die deutſche und Ver, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer Linie hal⸗ 
ten zur Landung der Pafjagiere nach England und 

Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New Nork nach den Staaten Kanſas, Nes 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
\ W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıaH BruNer, West Point, 


5 ET N en a a er ee 


L. ScHaumann, Wiener, “ 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
Joun ToRBEcK, TECUMSEH, * 

“ 


A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
JoHn F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hork, 


9. Glauffenius & Co., General BWeftern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicagd, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
remen und Baltimore ® 


DIRECT — 
5 — von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. . 
Die Anzahl der mit Ployb-Dampfern bis Ende 1892 be⸗ 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf N 


E83” 1,101,975 Berfonen za 


nd ſpricht wohl am Beſten für die Beliebtheit ber re 
er Linie beim reifenben Publikum. 1 
Alen Einwanderern nad) weitlihen Staaten iſt Kr 

über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen; Here 

fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder U 


gefhügt und können bei Ankunft in —— 
—* ampfſchiff in bie bereitſtebenden Eiſenbahnwagen ieh 
er alfo das alte Vaterland befuchen, oder Ber 

und Freunde berüber kommen laffen will, follte üb 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren 
kunft gern bereit find. Briefliche Anfragen werben 
beantwortet, 

A. Schumacher & Eo., Gen.- 
No0.5 Süd Gay Str., Baltimore, 
oder an J. F. Funk, Agent in 
einen PR FA — — 


eAAchtet db ‚baf € eine Ti 
Dampfer na Rerarentiden Blennen 
* 


* 
2 
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